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Sie ist Kinderfest-Chefin
Chantal Maurer durfte als Kind nicht am St.Galler Kinderfestumzug mitlaufen. Dafür ist sie jetzt Tätschmeisterin.

Marlen Hämmerli

Als Kind wäre Chantal Maurer
nur allzu gerne am Kinderfest-
umzugmitgelaufen. IhrVater,der
bei der St.Galler Kantonalbank
arbeitete, nahm sie am Tag des
Fests ins Büro. Von dort aus be-
obachtete Chantal Maurer die
versammelten Mädchen und Bu-
ben, die festlich gekleidet zum
Kinderfestplatz zogen. Als Gos-
sauerin durfte sie nicht teilneh-
men. Jetzt, rund 40 Jahre später,
ist sie nicht nur Teil des Kinder-
fests, sondernCheforganisatorin.

Es ist nicht das erste Mal,
dass sie an der Organisation
beteiligt ist. Zweimal hat sie
schon mitgeholfen, kümmerte
sich um die Ressorts Beschilde-
rung und Entsorgung. «Jetzt ist
meine Funktion aber eine ganz
andere», sagt die 47-Jährige, die
bei der städtischen Dienststelle
Schule und Musik arbeitet. Als
Tätschmeisterin des grössten
Volksfests der Stadt hält sie die
Fäden zusammen.

6000Kinderundbis zu
50000Zuschauende
Die Dimensionen des Fests sind
enorm, praktisch die ganze
Stadt wird auf den Beinen sein:
Erwartet werden zwischen
30 000 und 50 000 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer. Am Um-
zug zum Kinderfestplatz in Rot-
monten marschieren knapp
6000 Mädchen und Buben mit
ihren Lehrpersonen mit. Dazu
kommt, dass das diesjährige
Kinderfest besonders ausserge-
wöhnlich ist: Das Fest feiert sein
200-Jahr-Jubiläum, zum ersten
Mal fand es 1824 statt.

Damit am Tag X alles rei-
bungslos läuft, müssen alle Räd-
chen ineinandergreifen. «Ein
solches Fest kann man nicht al-
leine organisieren», sagt Mau-
rer. «Das ist eine absolute Team-
geschichte.» Derzeit arbeitet sie
pro Woche zwei Tage an der Or-
ganisation. Hat das grosse Ganze
im Blick, koordiniert die einzel-
nenRessorts, leitetSitzungenmit
bis zu70Personen.«Aktuell sind
wir in der intensivsten Phase.»

Ihr Vorgänger, Alan Schmid,
der pensioniert wurde, unter-
stützt sie bei der Planung. «Es ist
eine besondere Aufgabe», sagt
Maurer. Das Fest an sich sei fas-
zinierend.«SovieleLeute,voral-
lem Kinder, bereiten es gemein-
sam vor. Und im Hintergrund
arbeiten ganz viele Erwachsene

daran, es möglich zu machen.»
Verpflegung, Gastwirtschaft,
Bühnen, Tribünen und Umzug:
Alles will organisiert sein.

Jetzt startet
dieUmsetzung
Die Planung sei inzwischen weit
fortgeschritten, jetzt gehe es an
die Umsetzung. So müssen die
Informationen imProgrammheft
überprüft werden. Nach Ostern
startet auf dem Kinderfestplatz
mit den Bühnen der Aufbau. Im
Herbst 2022 startete die Organi-
sation des Kinderfests 2024.
NachdemFestwirdeseinekurze
Nachbereitung geben: «Bei uns
istdaher fast immerKinderfest»,
sagt Maurer und lacht.

Ihr Arbeitsplatz befindet sich
in einem modernen Grossraum-
büro in einem Geschäftshaus an
der Wassergasse. Ein Teil der
Dienststelle Schule und Musik
ist kürzlich hierher umgezogen.
Fixe Arbeitsplätze gibt es nicht.
Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter entscheiden jeden Mor-
gen neu, wo sie sitzen. «Ich set-
ze mich tatsächlich immer wie-
der woanders hin», sagt Maurer,

die ein Faible für Innenarchitek-
tur und -einrichtung hat.

Als Leiterin des Fachdiens-
tes Personal und Recht beschäf-
tigt sie sich mit schul- und per-
sonalrechtlichen Fragen. Auch
in dieser Funktion ist sie ihrem
Vorgänger Alan Schmid nachge-
folgt. «Ein Zufall.» Nach der

Kantonsschule studierte Maurer
Rechtswissenschaften, schloss
das Studium aber nicht ab. Statt-
dessen absolvierte sie die Aus-
bildung zur Rechtsagentin.
Neun Jahre lang arbeitete sie
beim Migrationsamt des Kan-
tons, dann knapp drei Jahre bei
der Kesb Appenzell Ausserrho-
den. Seit neun Jahren ist sie nun
bei der Stadt St.Gallen.

In der Stadt wohnt sie mitt-
lerweile auch: seit rund zehn
Jahren. Von ihrer Wohnung
blickt sie auf den Pausenplatz
des Hebel-Schulhauses. So be-
obachtete sie in früheren Jahren,
wie sich die Schülerinnen und
Schüler am Tag des Kinderfests
parat machten. «Ich mag diese
Vorfreude und Aufregung, die
dann bei den Kindern, aber auch
bei uns, spürbar ist.» Es sei einer
ihrer liebsten Momente am Kin-
derfest. Ein anderer: Um 5 Uhr
kommen die OK-Mitglieder je-
weils auf dem Kinderfestplatz
zusammen, frühstücken ge-
meinsam und wünschen sich
einen guten Tag. Dann, um
6 Uhr, erklingen die traditionel-
len Böllerschüsse von der Fal-

kenburg, dem Buurenbüchel
und dem Menzlenhang.

DasewigeVerschieben
mussnicht sein
Wann das Kinderfest stattfindet,
bestimmt das Wetter: Drei Tage
davor und am Tag selbst muss es
trocken sein. Das Verschieben
und die Spannung, ob das Kin-
derfest stattfinden kann, sind
fester Bestandteil der Feier.
Manche mögen die Spannung,
Maurer nicht. Sie wünsche sich,
dass das Kinderfest früh stattfin-
den könne. Angesetzt ist es für
einen sonnigen Tag zwischen
dem 22. Mai und dem 26. Juni.

Wegen ihrer zwei Töchter –
14 und 17 Jahre alt – kennt sie das
Kinderfest auch aus der Eltern-
perspektive. Die Jüngere läuft
auch dieses Jahr mit. «Sie freut
sich», sagt Maurer. Sie selbst
werde am Kinderfest den gan-
zen Tag auf den Beinen sein.
Trotzdem hofft sie, die Auffüh-
rung ihrer Tochter und einen
Teil des Umzugs sehen zu kön-
nen: «Und dass ich am Abend
auf ein stimmungsvolles Fest zu-
rückblicken kann.»

Derzeit ist Kinderfest-Chefin Chantal Maurer zwei Tage die Wochemit der Organisation beschäftigt: «Es ist die intensivste Phase.»
Bild: Arthur Gamsa

Leserbriefe

Nur ein Streifen
Wiese geht verloren
Abstimmung vom 14. April

Der Standort für die neue
Tagesbetreuung der Schule
Boppartshof ist ideal. Der
Neubau liegt auf dem Schul-
areal. Damit können Kinder
einfach von der Tagesbetreu-
ung in die Schule gelangen. Es
gibt Leute, die behaupten, dass
auch andere Standorte geeig-
net seien, etwa das jetzige
Provisorium. Das ist aber nicht
praktikabel: Der Standort ist
zu klein und ein Gebäude
müsste bis weit in den intensiv
bespielten Hartplatz hineinge-
baut werden. Zudem wird das
Provisorium weiterhin benö-
tigt für die Tagesbetreuung
während der Bauzeit und auch
für die Schule, da Umbauten
im Schulgebäude anstehen.
Ebenso würde die Grünfläche
verhindert. Wir von «Zukunft
Boppi» möchten die Tagesbe-
treuung jetzt am geplanten
Standort. Die Wiese bleibt
zum Grossteil erhalten und
einen kleinen Streifen zuguns-
ten einer attraktiven Tages-
betreuung mit einem grös-
seren Aussenraum herzuge-
ben, ist aus meiner Sicht
vertretbar.

AnsDuquesne, St.Gallen

Boppiwiese muss
erhalten bleiben
Bei der Initiative wird die neue
Tagesbetreuung nicht in Frage
gestellt. Nur soll diese nicht auf
der Boppiwiese erstellt wer-
den. Nach dem Debakel mit
der Tagesbetreuung auf der
Sömmerliwiese wurde auch
hier die Planung aufgenom-
men, ohne die Quartierbevöl-
kerung befragt zu haben. Mit
einer teilweisen Überbauung
der Wiese widerspricht die
Stadt dem Gesak, in dem
festgestellt wird, dass die Stadt
zusätzliche Rasenspielfelder
brauche. Im Projekt würde
rund ein Drittel des bestehen-
den Rasenspielfeldes über-
baut. Alle im Quartier befür-
worten die Tagesbetreuung –
aber nicht auf der Boppiwiese.
Ein Ja zur Initiative ist ein Ja
zum Erhalt der Boppiwiese
und kein Nein zur Tagesbe-
treuung.

Rolf Tobler, St.Gallen

«Beiuns ist
fast immer
Kinderfest.»

ChantalMaurer
Präsidentin Kinderfest-OK
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